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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechti 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusamme 


gkeit nur fort- S 
nfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Die Bewegung 
der Verbandsvereine 


in den Jahren 1890 1906. 


Redaktion 
u. Ndministration: 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate 

ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 
ch. H.B.M. Basel. 


Thiersteinerallee 14 


Verband schweizer, 
Konsumvereine 


4.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. Angebot. 


esucht wird eine junge, gewandte, branchekundige Verkäuferin * Colonialwaren, chemischen Produktengzund Kaffee durchaus erfah- 

in einen Konsumyerein. Selbständiger Posten. Kautionsfähige rener Mann, wünscht Stelle auf Frühjahr in Verbandsverein. Stelle 
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit Angabe ihrer bisherigen tärliche Bedarfsartikel her, habe auch einige Kenntnisse in Trico- 
Tätirkeit an das Sekretariat des Verbandes schweiz Konsumvereine terie. Prima Zeugnisse und Referenzen Ansprüche bescheiden 
unter Chiffre K. G. einreichen. Offerten erbitte an das Sekretariat des Verbandes unter J. M. 1871 


Konsumgenossenschaft in Bern. 


| 2 2 2 
| An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
W.. suchen einen jüngern, tüchtigen, im Rechnen durchaus ge— |; 


richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
berücksichtigen Das Verbandssekretariat. 


wandten Commis. Einer der im Speditionsfach bewandert 
und auch der französischen Sprache mächtig ist, erhält den Vorzug. 
Eintritt sobald als möglich. Offerten an die Verwaltung. 


Erste ERS Fabrik 
eiserner Fässer u. Reservoirs 


Generalvertretung: 
Pfister & Sigg 
in Zürich. 
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Bezugsquelle | 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 


I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, Knöpfe 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 
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II. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stofl, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. s. w. 

III. Unterkleider aus Wolle und Baumwolle; Unterleib- 


chen. Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe 
u. del. 


IV. Striekearne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle her lanz- Gtänke 
und Baumwolle Häckelgarne. 


V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 


u. 8. W. gibt der Wäsche einen unübertroffenen feinen 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend Glanz. 
effektuiert. 


Aus ieinster Reisstärke hergestellt. 


— 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


Es ist dies der einzige richtige Ersatz für 
den. nach unzähligen ärztlichen Gutachten, 
der Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. 
Fabrik für die Schweiz 
Malzfabrik u. Hafermühle 
Solothurn. 
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Bonbons, Biscuits 
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I | Supreme, Frucht, Milch, Mignon, 


Eis, Sugar-Vanilla, Mandeln, Eicheln, 


Milch-Chocolade M Tre 
Grösster Absatz der Welt. | een 
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Organ des Berbands ſchweß Aonfumvereine. 
Redafſſon⸗ Dr Hans Müller. 
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VII. Sabrgang. 


Balel, den 12. Januar 1907. 


Nr. 2. 


Eine Verleumdungscampagne gegen die Scylädjterei 
des A. C. V. in Bafel 
inauguriert die „Schweizeriſche Metzgerzeitung“ in Zürich 
in ihrer erſten Nummer vom neuen Jahr. Der Erfolg, 
den Upton Sinclairs Roman über die Zuſtände in den 
Schlachthäuſern von Chicago erzielte, ließ der Redaktion des 
Organs der Metzgerinnung keine Ruhe, und ſie verfiel auf 
den Einfall, daß es kein geeigneteres Mittel zur Hebung 
ihres Abonnentenjtandes geben könnte, als das, die Schil- 
derungen aus dem Roman „Der Sumpf“ auf das Gebiet 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu verpflanzen und die 
einzige genoſſenſchaftliche Schlächterei unſeres Landes zum 
Schauplatz der dort beſchriebenen Schweinereien zu machen. 

Die betreffende Nummer der „Metzgerzeitung“ er— 
ſchien für Baſel in einer Spezialauflage mit dem Auf— 
druck: „Enthüllungen aus der Basler Konſum-Schlächterei“, 
und wurde auf den Straßen und in den Wirtichaften in 
freigebigſter Weiſe gratis verteilt. Es geht daraus mit 
aller wünſchbaren Deutlichkeit hervor, daß hier Kon— 
kurrenzneid und verletzte Profitgier die Hauptrolle 
ſpielten. Seit angeſichts der ſteigenden Proſperität und 
Beliebtheit der Schlächterei des A. C. V. die frühere Aus⸗ 
ſage, es ſei der Betrieb nicht leiſtungsfähig, offen vor aller 
Augen als Lüge dalag, mußte ein neues Zugmittel er— 
funden werden, und was lag da näher, als aus der eigenen 
Erfahrung zu ſchöpfen und einmal der Genoſſenſchafts— 
ſchlächterei vorzuwerfen, was über Privatbetriebe da und 
dort in den Gerichtsverhandlungen zu Tage trat? 

Auf der ſchauderhaften Tatſache, daß durch die Därme⸗ 
kammer des Schlächtereigebäudes des K. C. V. eine wenigſtens 
in ihrem Innern allerdings ebenſo unappetitliche wie für 
ein modernes Haus unentbehrliche Vorrichtung, wie ſie ein 
Abtrittrohr bildet, hindurchgeht, baut der Einſender in der 
Metzgerzeitung ſeinen geſchmackvollen Roman auf und 
rechnet dabei wahrſcheinlich darauf, daß die Basler, die 
die Produkte und die Arbeitsweiſe ihres K. C. V. gut genug 
kennen, nun ohne weiteres den Wurſtwaren der Privat- 
metzger mehr Vertrauen entgegenbringen werden als den 
in ihrem eigenen Muſterbetriebe hergeſtellten. 

Auch hier wird ſich, wie ſchon ſo oft, zeigen, daß die 
Verleumdung eine unwirkſame Waffe iſt im Kampfe gegen 
die Konſumvereine. Die Auflage der „Metzgerzeitung“ 
wird dadurch ebenſowenig dauernd gehoben werden kön— 
nen, wie der Wurſtabſatz der Basler Metzger, und die 
28,000 Mitglieder, die den Allgemeinen Konſumverein 
in Baſel bilden, werden die richtige Antwort geben auf 
die Beleidigung, die ihrem Betriebe in dem Artikel der 
„Metzgerzeitung“ widerfuhr, indem fie mehr noch als zuvor 
zu ihren eigenen Anſtalten halten. Beſſer als die 
Redaktion der „Metzgerzeitung“ und ihre dunklen Hinter⸗ 
männer wiſſen ſie, was ihnen ihr Zuſammenſchluß jahraus 
jahrein erſpart, und welche Garantien er ihnen in Bezug 
auf hygienische und ſanitariſche Einrichtungen in den ge— 
meinſchaftlichen Betrieben bietet, und ſie wiſſen auch, daß, 


wenn jemals in ihrer Schlächterei oder in 
einem andern von ihren Betrieben Zuſtände 
von der Art der in der „Metzgerzeitung“ ge— 
ſchilderten beſtanden hätten, von den „Freun— 
den“ der Konſumenten der Richter angerufen 
worden wäre, bevor man ſich um Abhilfe an 
die „Metzgerzeitung“ gewendet hätte. 

Natürlich hat der Verwaltungsrat des K. C. V. gegen 
die genannte Zeitung ſofort Strafklage angeſtrengt. 

Der gerechte Lohn für ihre Beſtrebungen zur Hebung 
der Reinlichkeit in Baſel wird der Redaktion der „Metzger— 
zeitung“ hoffentlich nicht entgehen. Vielleicht verbreitet 
die Unterſuchung dann auch Licht über die wahren Ur— 
heber der „Enthüllungen“, und dann wird auch über dieſe 
zu Gericht geſeſſen und ein Exempel ſtatuiert werden 
darüber, daß im Dienſte der Genoſſenſchaftsbewegung kein 
Raum iſt für Individuen, die ihre eigennützigen Zwecke 
durch ſolche niederträchtige Handlungen zu erreichen ſuchen. 


Arbeiterſchaft und Konfumvereine. 

Die unter dieſem Titel in Nr. 1 des „Schweiz. Kon⸗ 
ſumverein“ erſchienene Neujahrsbetrachtung unſeres K. 
Korreſpondenten hat ſchon eine gute Wirkung gezeitigt, 
indem uns eine Reihe ſchätzenswerter Beiträge über dieſe 
Frage zugeſandt wurden. Wir betrachten dies als ein 
gutes Omen für das begonnene Jahr, zeigt es doch, wie 
reges Intereſſe unſerer Bewegung ſowohl aus den Arbeiter— 
kreiſen als aus anderen Schichten der Bevölkerung ent⸗ 
gegengebracht wird, und wir halten dafür, daß es nur 
von gutem ſein kann, wenn das berührte Thema hier 
einmal gründlich beſprochen wird. Wir geben in Nach— 
ſtehenden einem Korreſpondenten aus Winterthur das Wort. 

* 


* 

Mit der unter obigem Titel in letzter Nummer des 
„Schweizer. Konſumverein“ erſchienenen Korreſpondenz iſt 
ein wirklich aktuelles Thema angeſchnitten worden, das 
diskutiert werden muß, ſoll nicht einer Entwicklung geradezu 
Vorſchub geleiſtet werden, die unſerer Bewegung zum 
ſchwerern Nachteil gereichen kann. 

Bei der Diskuſſion über das Verhältnis der Arbeiter- 
ſchaft zur konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung iſt wohl zu 
unterſcheiden zwiſchen der Arbeiterſchaft als Klaſſe, 
deren Intereſſen durch die politiſchen und gewerkſchaftlichen 
Organiſationen verfochten werden, und der Arbeiterſchaſt, 
welche direkt im Dienſte der konſumgenoſſenſchaftlichen 
Bewegung ſteht. Der Korreſpondent in letzter Nummer 
beſchäftigt ſich mit beiden Gruppen, er ſcheint aber die 
größere Gefahr von Seite der organiſierten Arbeiter 
ſchaſt überhaupt zu befürchten. Dieſe Auffaſſung dürfte 
vor einer Reihe von Jahren wohl zutreffend geweſen ſein, 
heute iſt ſie es nicht mehr in dem Maße. Wahr iſt ja 
wohl, daß die Arbeiterſchaft, die ſich nachgerade ganz all⸗ 
gemein der Konſumenten-Organiſation anſchließt und ihre 
Vorteile erkennt, deren Beziehungen zur Arbeiterbewegung 
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und deren Einfluß auf die Förderung ihrer Poſtulate 
überſchätzt, wie ſie dieſelben bisher unterſchätzt hat. 

Jahrzehnte lang hat ſich die Arbeiterſchaft nur auf 
die politiſche Organiſation und Propaganda beſchränkt; 
mit der Erkenntnis, daß eine wirkſame Wahrung der 
Arbeiterintereſſen nur auf wirtſchaftlichem Boden möglich 
ſei, hat die Gewerkſchaftsbewegung raſch Boden gefaßt. 
Sie hat manche Utopien überwunden und den Lohnarbeitern 
gezeigt, daß fie ſelbſt Hand anlegen müſſen, wenn ihre 
Lage verbeſſert werden ſoll. Die vielen Kämpfe um die 
Hebung der Lage des Arbeiters als Produzent haben 
auch in den breiten Maſſen die Ueberzeugung wachgerufen, 
daß die erzielten Erfolge nur ein halbes ſind, ſo lange es 
nicht gelingt, die mit großen Opfern erſtrittenen Vorteile 
vor der Ausbeutung des Arbeiters als Konſument zu 
ſichern. 

Als treffliches Mittel hierzu hat er den Konſumverein 
erkannt. Nichts iſt darum natürlicher, als daß er ſich 
deſſen bedient, als einer wirkſamen und gefürchteten Waffe. 
Haben wir Genoſſenſchafter nicht ſelbſt weſentlich zu dieſer 
Entwicklung beigetragen, haben wir nicht ſtets darauf 
hingewieſen, daß die Konſumgenoſſenſchaft das beſte, das 
einzige Mittel ſei, das Volk vor der Uebervorteilung im 
Wirtſchaftsleben zu ſchützen? Gewiß! und wir wollen dabei 
bleiben und weiter in dieſem Sinne wirken und aufklären. 
Unſere Botſchaft hat ja nicht nur der Arbeiterſchaft ge- 
golten, ſondern fie gilt allem Volke, aber fie iſt van der 
Arbeiterſchaft nun ſo allgemein erfaßt worden, weil dieſe 
am ſtärkſten leidet unter den ungerechten Zuſtänden in der 
heutigen Bedarfsverſorgung. Wenn nun die Erwartungen, 
welche an die genoſſenſchaftliche Tätigkeit geknüpft werden, 
zu hoch gehen, die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit über⸗ 
ſteigen, ſo haben wir die Pflicht, das nötige Verſtändnis 
zu wecken, zu zeigen, was möglich iſt, und was nicht. 
Es dürfte das um ſo eher gelingen, als es an ab- 
ſchreckenden Beiſpielen nicht fehlt, ſind doch die Verſuche, 
die Konſumgenoſſenſchaftsſache dem politiſchen Wartei- 
Intereſſe dienſtbar zu machen, kläglich geſcheitert, wie das 
Schickſal der „Helvetia“ in Zürich und des „Vorwärts“ 
in Bern deutlich zeigte. Dieſe Erfahrungen und die 
Tatſache, daß in der organiſierten Arbeiterſchaft bereits 
eine große Anzahl von Männern zu finden iſt, welche 
Einſicht und praktiſche Erfahrungen genug beſitzt, um zu 
wiſſen, daß es in wirtſchaftlichen Dingen kein Experi⸗ 
mentieren gibt, daß man nicht durch einfache Beſchlüſſe 
die Verhältniſſe ändern kann, ſondern daß auch die Ge- 
noſſenſchaft mit den realen Verhältniſſen und Zuſtänden 
rechnen muß, werden weſentlich zur Aufklärung beitragen. 
Mag ein Konſumverein noch jo ſehr nach hohen Idealen 
ſtreben und für eine gerechte Wirtſchaftsordnung kämpfen, 
immer muß er rechnen mit den heutigen Verhältniſſen, 
aus ihnen heraus erſt kann nach und nach eine beſſere 
Geſellſchaft aufgebaut werden, und wenn die Konſumvereine 
dazu beitragen, ja vorangehen wollen, müſſen ſie vor 
allen Dingen in der heutigen Geſellſchaft ihr Fundament 
aufbauen, in ihr wirken und die Kraft ſchöpfen für die 
großen Aufgaben der Zukunft. Nur wenn die Konſum⸗ 
vereine mit der beſtehenden individuellen Profitwirtſchaft, 
mit den kleinen und großen kapitaliſtiſchen Betrieben die 
Konkurrenz auszuhalten im ſtande ſind, werden ſie auch 
befähigt ſein, neue Probleme zu löſen, beſſere Zuſtände an 
Stelle der heutigen zu ſetzen. Wer ſie daran hindert, ſie 
ſchwächt, der 69 801 in allererſter Linie die Intereſſen der 
kleinen Leute, der Lohnarbeiter. Nicht durch revolutionären 
Sturz des Beſtehenden, noch durch gewaltſames Vorwärts— 
ſtürmen können die Verhältniſſe gebeſſert werden, ſondern 
nur durch organiſche Entwicklung und ſchrittweiſen Aufbau. 

Dieſe Erkenntnis hat die ſchweizeriſche Arbeiterſchaft, 
ſie hat dies in den letzten Jahren bewieſen, ſie wird auch 
in der genoſſenſchaftlichen Betätigung weiſes Maß zu halten 
wiſſen. Andererſeits darf man auch nicht zu ängſtlich ſein; 


ſtatt die vorwärtsdrängenden Elemente fernzuhalten, gebe 


man ihnen Gelegenheit zur Betätigung, ziehe 
ſie zur praktiſchen Mitarbeit heran, es ſchadet nichts, 
wenn ſolcher Vorſpann das Tempo etwas beſchleunigt. 
Man ſtelle ſolche Leute an reale Aufgaben heran und laſſe 
fie ſelbſt die Verantwortung tragen, das iſt heilſam 
nach beiden Richtungen. 

Ohne die Gefahren der vom K. Korreſpondenten er— 
wähnten Tatſachen zu verkennen, ſcheint uns doch ſeine 
peſſimiſtiſche Auffaſſung nicht gerechtfertigt zu ſein. Die 
erwähnten, zum Teil recht bedauerlichen Vorgänge ſind 
Begleiterſcheinungen des raſchen Wachstums der genoſſen 
ſchaftlichen Organiſation in der Schweiz. Die äußere Zu— 
nahme an Mitgliederzahl, Umſatz, und die Ausdehnung 
auf immer neue Geſchäftszweige iſt ſo raſch fortgeſchritten, 
daß die innere Feſtigkeit nicht Schritt zu halten vermochte. 
Sehr viele Leute ſind Mitglieder von Konſumvereinen 
geworden, ohne auch nur eine blaſſe Ahnung vom Weſen 
derſelben zu haben. Darum ſcheint es an der Zeit zu 
ſein, daß in Zukunft dieſer inneren Feſtigung mehr Auf— 
merkſamkeit gewidmet werde. Nicht die Zahl der Mit- 
glieder allein bildet die Stärke unſerer Bewegung, ſondern 
die Qualität derſelben. Werden wir alſo nicht müde, 
die Kenntnis genoſſenſchaftlicher Grundſätze zu verbreiten, 
die einmal gewonnenen Mitglieder über das Weſen und 
Wirken der Konſumvereine und die Rechte und Pflichten 
der Konſum⸗Genoſſen und Genoſſinnen aufzuklären, er- 
kennen und betätigen wir aber auch — bei aller 
politischen Neutralität — die hohe ſoziale Miſſion, die 
der Bewegung naturgemäß innewohnt, dann braucht uns 
weder vor den neuen Anforderungen von links, noch dem 
alten Kampf von rechts bange zu ſein für die Zukunft 
der konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung. 


Mehger und Nonſumvereine. 
(Von Franz Feuerſtein in Stuttgart.) 


Unter dieſem Stichwort hat ſich am 2. Nov. v. J. 
in der vorletzten Sitzung des württembergiſchen Landtags 
der vorläufige parlamentariſche Schlußakt von Kämpfen 
vollzogen, die während ihrer jahrelangen Dauer auf beiden 
Seiten mit ſteigender Erbitterung geführt wurden. Die 
Beranlafjung dazu iſt aus einer an den württembergiſchen 

Landtag gerichteten Eingabe des Konſumvereins Göppingen 
und aus einer die erſtere unterſtützende Eingabe der Lan— 
desorganiſation der württembergiſchen Konſumvereine zu 
entnehmen, in welchen beiden Eingaben um die Aufhebung 
des Schlachthauszwangs bezw. um die generelle Regelung 
der Schlachtgebühren gebeten wird. Entſprechende Gegen— 
eingaben der Metzger lagen ebenfalls vor. 

Den Eingaben liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde. 
Der 1300 Mitglieder zählende Konſumverein Göppingen 
ſah ſich, nachdem die Metzgerlieferanten des Vereins infolge 
gegneriſcher Einwirkung die Verträge gekündet hatten, im 
Intereſſe ſeiner Mitglieder genötigt, eine eigene Metzgerei 
zu errichten. Daß damit die ſchlimmſte Klippe nicht über- 
wunden worden war, zeigte ſich bald. Da die Metzger 
der Stadt Göppingen — dieſe zählt etwa 25,000 Ein- 
wohner — eine Genoſſenſchaft gebildet und das Schlacht- 
haus im Beſitz hatten, wozu ihr der Bauplatz von der 
Gemeinde unentgeltlich überlaſſen worden war, ſo ſchloß 
ſie den Konſumverein von der Aufnahme in die Genoſſen— 
ſchaft einfach aus. Und da nach den Beſtimmungen des 
Statuts der Metzgergenoſſenſchaft die Nichtmitglieder bis 
zum Vierfachen der gewöhnlichen Schlachtgebühr zu be- 
zahlen hatten, ſo bedeutete dies für den Konſumverein 
eine derartige Erſchwerung des Geſchäftsbetriebs, daß er 
ſelbſt auf dieſen verzichtete und dafür einen Metzgermeiſter 
als Pächter einſetzte, der nun ſeinerſeits die Mitgliedſchaft 
erwerben ſollte. 

Zum weiteren Verſtändnis der in ihren Konſequenzen 
bedeutungsvollen Angelegenheit iſt noch zu bemerken, daß 
auf Grund landesrechtlicher Verfügung, die ſich auf die 


Gewerbeordnung des Deutſchen Reichs ſtützt, der ſog. 
Schlachthauszwang beſteht, nach welchem alles ein- 
gebrachte Vieh in den Schlachthäuſern der Gemeinde, oder, 
wo ſolche nicht beſtehen, in denen der Metzgergenoſſen— 
ſchaften geſchlachtet werden muß. Eine vom hygieniſchen 
Standpunkt aus zu billigende Maßregel. 

Dieſer Schlachthauszwang nun, in Verbindung mit 
den von den Metzgergenoſſenſchaften angeſetzten Schlacht- 
gebühren, die nur der — gern bewilligten Geneh⸗ 
migung der Gemeindebehörden unterliegen, gab den Stütz— 
punkt für den Kampf der Metzgergenoſſenſchaften gegen 
die Konſumvereine des Landes ab, bei dem Göppingen 
nur die Vorhut der feindlichen Armee bildete. 

Im Jahre 1898 begann der Kampf mit einem Pro- 
zeß des Pächters der Konſumvereinsmetzgerei gegen die 
Genoſſenſchaft, nachdem ihm die Aufnahme in letztere ver— 
ſagt worden war und er demzufolge die vierfache Schlacht 
gebühr zu bezahlen hatte. Von welch einſchneidender ma— 
terieller Bedeutung dieſe vierfache Schlachtgebühr iſt, zeigt 
die Tatſache, daß der Pachtmetzger innerhalb dreier Jahre 
ca. Fr. 8250 über die einfachen Gebühren gezahlt hatte. 

Der Pächter verſuchte alſo im Prozeßweg zunächſt 
die Aufnahme in die Genoſſenſchaft zu erzwingen. Vom 
Landgericht und Oberlandesgericht in Württemberg abge- 
wieſen, gab ihm die höchſtrichterliche Inſtanz in Deutſch⸗ 
land, das Reichsgericht in Leipzig, zwar Recht, erkannte 
aber mit ſalomoniſcher Weisheit, daß wenn die Genoſſen— 
ſchaft auch verpflichtet ſei, den Metzger vorn herein zu— 
laſſen, ſie trotzdem das Recht habe, ihn hinten wieder 
hinauszubefördern! Preußiſch⸗deutſche Juriſtenuſophiſtik! 
Und dabei blieb es. 

Danebenher liefen zwei weitere Prozeſſe, der eine be- 
treffend die Herabſetzung der Gebühren für Nichtmitglieder, 
der andere die Herausbezahlung der über die einfachen Ge— 
bühren bereits bezahlte — oben genannte — Summe. 
Im letztern Prozeß ſiegte der Konſumvereinsmetzger, wäh— 
rend der die Gebührenherabſetzung betreffende Prozeß die 
verſchiedenartigſten Urteile der verſchiedenen maßgebenden 
Behörden und Gerichte zeitigte. Selbſtverſtändlich iſt, 
daß der Konſummetzger gewiſſermaßen nur der Prozeß- 
bevollmächtigte war: hinter ihm ſtand aus materiellen und 
prinzipiellen Gründen der Konſumverein. 

Der Gemeinderat der Stadt, das Oberamt als vor- 
geſetzte Behörde des Gemeinderates und dann das Königl. 
Miniſterium des Innern als übergeordnete Behörde von 
Kreisregierung und Oberamt, hatten in langwierigen Ver— 
handlungen nacheinander mit der ſchwierigen Materie zu 
tun. Sie wurde ſchließlich beim Miniſterium nach einem 
vorgängigen Beſchluß des Gemeinderats dahin geregelt, 
daß Metzger, welche von ihrer Genoſſenſchaft 
nicht als Mitglieder aufgenommen würden, 
trotzdem ſie dies wünſchten, nur die einfache Schlacht— 
gebühr zu bezahlen hätten. Das war die einfachſte 
Logik einer natürlichen Rechtsauffaſſung, 

Dagegen prozeſſierte nun die Genoſſenſchaft beim Ver— 
waltungsgerichtshof, der höchſtrichterlichen Inſtanz des 
Landes, welcher gegen Miniſterium und Gemeinderat 
entſchied, daß der letztere nicht berechtigt ſei, von ſich aus 
die Gebühren ohne Zuſtimmung der Metzgergenoſſenſchaft 
feſtzuſetzen. Dieſe proklamierte danach in der Preſſe, daß 
die vierfachen Gebühren auch fernerhin zu Recht beſtünden. 

Eine nun vom Gemeinderat neulich verſuchte Einigung 
der beiden Teile auf der Grundlage eines „Zuſchlags“ zu 
den einfachen Schlachtgebühren, der den Konſumverein 
jährlich mit Fr. 2000 —3600 belaſtet hätte, ſcheiterte aus 
diverſen materiellen und natürlich auch aus prinzipiellen 
Gründen. Eine Beſchwerde des Konſumvereins an die 


Kreisregierung blieb ohne Erfolg; er erhielt nicht einmal 

eine Begründung der Ablehnung ſeines Geſuchs. 
Aus der letzten Phaſe dieſer Kämpfe iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß die Metzgergenoſſenſchaft den Konſumverein 
stands umme von Fr. 12,000 zum 
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Aufgeben ſeiner Metzgerei bewegen wollte. Dies wurde 
abgelehnt, weil in der Abſtandsſumme auch die Fr. 8250 
Mehrgebühren des Konſummetzgers inbegriffen ſein ſollten, 
und weil der Konſumverein nichts mehr und nichts weniger 
ſuchte, als ſein Recht. 

Nachdem dieſe Prozeſſe und Eutſcheidungen vor Ge— 
meinderat, Oberamt, Landgericht, Oberlandesgericht, Mini- 
ſterium, Verwaltungsgerichtshof und Reichsgericht in mehr⸗ 
maligem Hin- und Hergange von 1898 —1905, alſo volle 
7 Jahre (!) gedauert hatten, ſah ſich der Metzger des 
Konſumvereins gezwungen, infolge der hohen Gebühren— 
belaſtung das Pachtverhältnis zu löſen. Seit Juli 1905 
ruht die nach den neueſten maſchinellen Erfor— 
derniſſen eingerichtete Mepgerei. 

* 


* 

Nach dieſem Erfolg nahmen nun auch die Metzgergenoſſen— 
ſchaften in den übrigen Städten des Landes, wo Konſum— 
vereine bejtanden, den Kampf gegen dieſe auf. Alle Metzger, 
die Lieferanten der Konſumvereine waren, hatten das Ver— 
tragsverhältnis zu löſen, wenn ſie nicht die hohen, ihre 
Exiſtenz untergrabenden Gebühren bezahlen wollten. Ein 
heftiger Kampf dieſerhalb tobte z. B. auch in Gmünd, 
wo von 3800 Haushaltungen 3000 dem Konſumverein 
angehören. Eine gegen das Metzgerbegehren gerichtete 
Proteſtverſammlung und dementſprechende Reſolution fand 
3500 Unterſchriften. Es nützte alles nichts: nur eine 
Metzgerwitfrau blieb dem Verein treu, die andern waren 
trotz Exiſtenzſchädigung aus dem Verein ausgetreten. 

Neben den allerhand Schikanen, die die Nichtmit- 
glieder der Genoſſenſchaft in den Schlachthäuſern auszu— 
ſtehen hatten — perſönliche Verunglimpfungen, im Hoch— 
ſommer Verunreinigung der Kühlräume zur Aufbewahrung 
des Fleiſches u. ſ. w.! — iſt noch eines beſonderen Cha- 
rakteriſtikums des Kampfes Erwähnung zu tun. Die Metz— 
gergenoſſenſchaften ſetzten nämlich — und konnten es unter 
dem Druck des geſetzlichen Schlachthauszwangs tun — das 
Eintrittsgeld auf eine Höhe bis zu Fr. 1900 feſt, da⸗ 
gegen den Geſchäftsanteil, der doch die eigentliche 
finanzielle Grundlage der Genoſſenſchaft bilden ſoll, auf 
nur Fr. 217 Wird nun ein Metzger wegen ſeines Lie— 
ferantenvertrags mit dem Konſumverein ausgeſchloſſen, jo 
wird ihm zwar der „Geſchäftsanteil“ von Fr. 2½ aus⸗ 
bezahlt, das „Eintrittsgeld“ von Fr. 1900 aber zurück— 
behalten! Und dazu kommen dann noch die höheren 
Schlachthausgebühren! So war es kein Wunder, wenn 
den Konſumvereinen faſt allerorts die Metzgerlieferanten 
abgetrieben wurden. 

Das ſyſtematiſche Vorgehen der Metzgergenoſſenſchaften 
im ganzen Lande ließ keinen Zweifel übrig, daß es auf eine 
Monopoliſierung des Gewerbes in den Händen der Ge— 
noſſenſchaften abzielte, um ſich die Konſumenten wider— 
ſpruchslos tributär zu machen — auch die Viehhändler— 
vereinigungen ſollten vertraglich verpflichtet werden, unter 
keinen Umſtänden an Konſumvereine oder deren Metzger— 
lieferanten „direkt oder indirekt“ Schlachtvieh zu liefern! — 
Da ferner die Beſtimmung der Schlachtgebühren auf der 
Grundlage des Schlachthauszwangs und ebenſo die Be— 
ſtimmungen hinſichtlich des Eintrittsgeldes bezw. des Ge- 
ſchäftsanteils der auf der Gewerbeordnung des deutſchen 
Reiches baſierenden Gewerbefreiheit ebenſo wie dem 
Sinn des deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes zuwiderlaufen 
und in ihrer Wirkung die Konſumvereine aufs ſchwerſte 
ſchädigen, jo richtete ſowohl der genannte Konſumverein 
Göppingen als auch der Ausſchuß württembergiſcher Kon— 
ſumvereine in Vertretung von 60,000 Mitgliedern je eine 
Eingabe an den Landtag, die parlamentariſche geſetzgebende 
Vertretung des Landes, um eine prinzipielle und praf- 
tiſche Entſcheidung zu ihren Gunſten herbeizuführen. 

Der Inhalt der beiden Eingaben richtete ſich 1. auf 
eine Reviſion des geſetzlichen Schlachthaus— 
zwangs, der, aus bugienischen Gründen eingeführt, nun 
den Stützpunkt bildete, von dem aus die privaten Ver- 
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einigungen eines Gewerbes deſſen Monopoliſierung zum 
Schaden der Mehrheit der Bevölkerung anſtrebte; 2. auf eine 
generelle und landesrechtliche Regelung der 
Gebührenfrage, um den Metzgern die willkürliche An— 
ſetzung von Kampfesgebühren gegen die eigenen Berufs— 
genoſſen zu verleiden. 

Darüber wogte am Freitag den 2. November der 
Kampf im Halbmondſaal des württembergiſchen Abgeord— 
netenhauſes in 4% ſtündiger Debatte hin und her und 
zeitigte als Reſultat, daß die Regierung erſucht wurde: 

a) nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß öffent⸗ 
liche Schlachthäuſer künftighin von der Ge— 
meinde ſelbſt errichtet und betrieben werden, 
und daß, wo dies nicht möglich ſein ſollte, wenigſtens von 
vornherein der Gemeinde ein weitgehender Einfluß auf die 
Art des Betriebes und insbeſondere auf die Feſtſetzung 
der Gebühren für die Benützung des Schlachthauſes, na— 
mentlich auch in dem Sinn der Vermeidung einer 
übermäßigen Belaſtung von der Genoſſen— 
ſchaft nicht angehörenden Metzgern, gewährt 
werde, 

b) darüber zu wachen, daß die für die Benützung 
öffentlicher Schlachthäuſer geltenden Gebührenſätze in 
nicht zu langen Zwiſchenräumen einer gründlichen Nach— 
prüfung unterworfen und entſprechend herabgeſetzt 
werden, Sobald die Exträgniſſe derſelben den zur Unter— 
haltung der Anlage, zur Deckung der Betriebskoſten, zur 
Verzinſung und allmählichen Tilgung des Anlagekapitals 
erforderlichen Betrag überſteigt. - 

Daß dieſes Reſultat, das mehr in prinzipieller als in 
praktiſcher Beziehung von Bedeutung iſt, die Konſum⸗ 
vereine nicht befriedigen kann, liegt klar auf der Hand. 
Und ſelbſt dies wäre nicht erreicht worden, wenn nicht 
die Landtagswahlen vor der Tür ſtänden, wo die 60,000 
Konſumvereinsmitglieder ſchwer ins Gewicht fallen, und 
wenn nicht zurzeit Fleiſchteuerung allüberall in deutſchen 
Landen wäre! Ein den prinzipiellen und praktiſchen For— 
derungen der Konſumvereine gerecht werdender Antrag 
der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion verlangte, daß 
Nichtmitglieder der Genoſſenſchaften, welche von 
den letzteren nicht aufgenommen oder ausgeſchloſſen 
wurden, weil ſie Lieferantenverträge mit Konſumvereinen 
haben, auch keine höheren als die einfachen Schlacht— 
gebührenſätze bezahlen ſollten. 

Der Antrag wurde mit allen gegen die Stimmen der 
Antragſteller abgelehnt, obwohl er ganz genau nur 
das ausſprach, was das Miniſterium drei Jahre 
vorher ſelbſt entſchieden hatte! Eine prononcierte 
Kampfesſtellung nahm dabei der Bauernbund ein, der ſich 
als die politiſche Vertretung der Landwirtſchaft geriert, 
dieweilen er doch nur der Schleppenträger der oſtelbiſchen 
großagrariſchen Junkerherrſchaft darſtellt. 

Wie dem auch ſei: man ſieht klar, daß am letzten 
Ende auch die Schlachten für die Wirtſchaftsintereſſen der 
Konſumvereine — lies Konſumenten — im Parlamente 
geſchlagen werden, und daß es für ſie mehr als je von 
Bedeutung iſt, ob Freund oder Gegner an der parla- 
mentariſchen Geſetzgebung beteiligt iſt. Ganz recht hatte 
ein Abgeordneter, als er bemerkte, daß die heutige große 
Debatte darauf hinweiſe, daß im neuen Landtag ſolche 
Wirtſchaftsfragen einen breiteren Raum als bisher ein- 
nehmen werden. Um ſo mehr, iſt hinzuzufügen, als die 
wirtſchaftliche Reaktion des Bauernbundes, der Konſerva— 
tiven und des Zentrums lebhafte Anſtrengungen zu ihrer 
Inſtallierung im künftigen Landtag macht, worüber nach 
den Wahlen berichtet werden ſoll. 

Jedenfalls aber kann heute ſchon geſagt werden, daß 
durch Kämpfe der geſchilderten Art die leiſtungsfähigeren 
Konſumvereine zu einem weiteren Vorgehen auf dem Ge— 
biet der Errichtung eigener Schlächtereien geradezu ge— 
zwungen werden. Denn den Monopolgelüſten einer eng— 
herzigen, willkürlichen Wirtſchaftsklique können und werden 
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ſie ſich nicht unterwerfen. Und es wird ſich alſo auch an 
dieſem Fall wieder erweiſen, daß unſere Gegner ſind „ein 
Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will, und doch nur 
Gutes ſchafft.“ 


Zölle und Lebensmittelpreiſe. 


Ju einer Artikelſerie über die neue Regelung der 
ſchweizeriſchen Handelsbeziehungen äußert die Basler „Nat. 
Ztg.“, die bekanntlich für die Zolltarifvorlage eingetreten 
war, Anſichten, die beweiſen, daß man auch auf Seite der 
Freunde der neuen Zolltarife das Bedenkliche der da durch 
geſchaffenen Lage zu erkennen beginnt. Das genannte 
Blatt ſchreibt u. a. 

„Unter dem Drucke der landwirtſchaftlichen und wein— 
bautreibenden Kreiſe hat die ſchweizeriſche Handelspolitik 
ganz bedeutende Erhöhungen der Zölle auf die Einfuhr 
von Lebensmitteln, insbeſondere auf Fleiſch und auf die 
Weine, durchgeſetzt, von der Anſicht ausgehend, damit die 
richtige Hilfe zu bringen. Die nächſten Jahre werden 
erweiſen, ob man ſich damit auf dem rechten Wege befindet. 
Wir bezweifeln es. 

Einmal iſt zugeſtandenermaßen in der Landwirtſchaft 
eine Beſſerung der Verhältniſſe eingetreten, bevor das 
neue Zollregime ſeine Wirkungen zu äußern vermochte. 
Es geſchah, zur Ehre der Landwirte ſei es geſagt, dank 
der größeren Sorgfalt und Umſicht, dank der energiſchen 
Tätigkeit, welche auf die Erzeugung und Verwertung der 
landwirtſchaftlichen Produkte verwendet wurde. 

In gleicher Weiſe würden auch die Weinbauern der 
welſchen Schweiz reichere Erträge gewinnen, wenn ſie, 
die alten ausgetretenen Wege verlaſſend, beim Weinbau 
und bei der Verwertung ihrer köſtlichen Weine die im 
Laufe der Zeit total veränderten Verhältniſſe berückſichtigen 
und ſich ihnen anpaſſen wollten. So wenig die ganz be— 
trächtlichen Summen, welche Jahr für Jahr zur Hebung 
der Landwirtſchaft vom Bund und den Kantonen aus— 
geworfen werden, zu bedauern ſind, ſo wenig wird man 
die Hilfe bereuen, welche Bund und Kantone in analoger 
Weiſe dem daniederliegenden, in einer wahren Kriſis ſich 
befindlichen Weinbau angedeihen laſſen werden. 

Aber ganz anders verhält es ſich mit der 
durch die Erhöhung der Lebensmittelzölle er— 
warteten Hilfe. Im gegenwärtigen Moment iſt be— 
reits eine ganz erhebliche Verteuerung des Lebens zu kon— 
ſtatieren. Die unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe haben 
in den letzten Jahren eine Steigerung erfahren, die in 
ganz empfindlicher Weiſe auf die Lebenshaltung des größten 
Teiles der Bevölkerung wirkt. Ihre Kaufkraft iſt ver— 
mindert worden. An Stelle geeigneterer und ſoliderer, 
aber etwas teurerer Waren werden beim Einkaufe die 
billigern und ſchlechtern Sorten gewählt. Deutlich tritt dies 
beim Fleiſcheinkauf zu Tage, wie es die periodiſchen Berichte 
aus den Schlachthäuſern dartun. Es iſt vorauszuſehen, 
daß ſchon dieſe Verteuerung des Lebens nachhaltige Lohn— 
bewegungen der arbeitenden Bevölkerung hervorrufen wird. 
Dies kann natürlich um ſo leichter geſchehen, als in Ge— 
werbe und Induſtrie die Organiſation der Arbeiter eine 
nicht unweſentliche Entwicklung erfahren hat. 

In bedeutend verſchärftem Maße wird ſich aber mit 
größter Wahrſcheinlichkeit dieſe Erſcheinung wiederholen, 
wenn die Wirkungen der neuen Lebensmittelzölle in Handel 
und Wandel fühlbar werden. Die Lohnbewegungen werden 
vorausſichtlich zu ſchwierigen Kämpfen führen. Denn auf 
der einen Seite ſind ſie den Arbeitern durch die Ver— 
teuerung der Lebenshaltung aufgedrungen und können 
keine eigentliche Beſſerſtellung, ſondern bloß die Verhütung 
einer Schlechterſtellung bewirken. Auf der andern Seite 
befinden ſich die gewerblichen und induſtriellen Arbeitgeber 
zwiſchen Hammer und Ambos. Die aus dieſen Kämpfen 


zweifellos reſultierende Lohnſteigerung wird eine um ſo 
empfindlichere Belaſtung von Gewerbe und Induſtrie in 


a 


ſich ſchließen, als fie entweder gar nicht oder nur zum 
Teil auf die Konſumenten abgewälzt werden kann. Der 
inländiſchen Produktion wird die ausländiſche noch mehr 
als bisher das Leben ſauer machen. Für die Exportinduſtrie 
werden die hohen Zölle des Auslandes um ſo wirkſamere 
Hinderniſſe ihrer Entwicklung bilden. 

Aber auch die Lan dwirtſchaft wird keine un- 
emiſchte Freude an der Erhöhung der Lebensmittelzölle 
5 55 können. Die Steigerung der Löhne wird ſich auch 
auf dem Lande in empfindlicher Weiſe fühlbar machen und 
den „Zug nach der Stadt“ erheblich ſtärken. Die Land— 
wirte werden vor der Alternative ſtehen, ihren Arbeitern 
bedeutend höhere Löhne bezahlen zu müſſen, als ſie es 
bisher gewohnt waren, oder auf ihre Mitwirkung zu ver— 
zichten. Ob dieſe Situation der ſozialdemokratiſchen Partei 
nicht den erwünſchten Anlaß bieten wird, ihre Propaganda 
und Agitation mit Erfolg in die landwirtſchaftliche Be— 
völkerung hinauszutragen, iſt eine Nebenfrage, mit deren 
Andeutung wir uns begnügen wollen. Sicher iſt, daß die 
Landwirte ſich dann nicht mehr der Einſicht verſchließen 
werden können, daß die ſchweizeriſche Volkswirtſchaft eine 
organiſche Einheit iſt und daß, wenn fie Not leidet, 
das Leiden ſich auf ihre ſämtlichen Organe und Glieder 
erſtreckt, ſelbſt wenn einzelne derſelben glaubten, ihre In— 
tereſſen ohne Rückſicht auf die andern und die Geſamtheit 
wahrnehmen zu können.“ 


Konſumvereine und Neiſende. Der „Merkur“, das 
Organ des Verbandes ſchweiz. Geſchäftsreiſender, beſchäftigt 
ſich in letzter Zeit viel mit den Konſumvereinen. An der 
letzten Delegiertenverſammlung des Reiſenden-Verbandes 
wurde nämlich der Beſchluß gefaßt, es ſeien keine Kon— 
ſumvereinsangeſtellte in den Verband aufzunehmen, ein 
Beſchluß, der uns natürlich kalt läßt, denn es wird wohl 
wenige Konſumvereinsangeſtellte geben, die auf dieſe Ehre 
einen beſonderen Wert legen. Wenn aber die Redaktion 
des „Merkur“ dieſen von verſchiedenen Einſendern kriti— 
ſierten Beſchluß dadurch zu rechtfertigen ſucht, daß ſie 
das Konſumvereinsweſen in der ihr eigenen täppiſchen 
Weiſe verunglimpft, ſo möchten wir ſie doch auffordern, 
auch einmal logiſch zu ſein und die Herren Reiſenden zu 
veranlaſſen, die Konſumvereine nicht mehr mit 
ihren Offerten und Beſuchen zu beſtürmen, 
ſondern ſie einfach zu ignorieren. Denn über jemanden zu 
ſchimpfen und daneben um deſſen Gunſt zu buhlen, erſcheint 
uns als eine wenig noble Handlungsweiſe, und nobel 
wollen doch die Herren ſein? 
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Ein Geſetz gegen das „Schmieren“. Wir haben ſ. 3 
davon berichtet, daß in England ein Geſetz in Beratung 
liege, das gegen gewiſſe unrechte Praktiken im Handel, 
namentlich gegen die unter der Bezeichnung „Schmieren“ 
auch außerhalb Englands verbreitete Unſitte gewiſſer 
Firmen gerichtet iſt, Angeſtellte durch Geſchenke, Proviſionen 
u. ſ. w. zu Warenbeſtellungen zu animieren. 

Schon als die Vorlage im Parlament beſprochen wurde, 
kamen Dinge zur Sprache, die es jedem Redlichdenkenden 
klar machten, daß es jetzt Zeit ſei, dem Unweſen zu ſteuern. 
Die Angeſtellten der Warenhäuſer, die mit dem Einkauf 
betraut ſind, begünſtigten z. B. nur ſolche Lieferanten, die 
ihnen Geſchenke machten oder hohe Proviſion zahlten; Gold— 
ſchmiede berichteten, daß es ihnen nur möglich ſei, ihre 
Geſchmeide bei den Juwelieren in Bondſtreet und anderen 
Straßen des faſhionablen Weſtens abzuſetzen, wenn fie 
einen anſehnlichen Bruchteil ihres Verdienſtes mit dem 
Perſonal teilten. Aehnliche Erfahrungen hatten die Ver— 
treter anderer Gewerbe geſammelt, ja ſelbſt bis in die 
Kreiſe der Studierten iſt der Krebsſchaden gedrungen; jo 
ſoll es ein offenes Geheimnis ſein, daß Aerzte in den 
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Krankenhäuſern von den Lieferanten chirurgiſcher Inſtru⸗ 
mente, die im Hoſpital zur Verwendung kamen, regelmäßig 
„Geſchenke“ angenommen hätten. Wenn es auch nicht 
gelingen wird, ohne weiteres den tiefeingewurzelten Miß— 
bräuchen ein Ende zu machen, ſo verſpricht man ſich doch 
eine Läuterung der jetzigen Verhältniſſe. Auch ſind die 


Strafen, die das Geſetz im Uebertretungsfalle verhängt, 
jo ſcharf, daß ſich ſelbſt ein ziemlich ſkrupelfreier Gejchäfts- 
mann in Zukunſt zweimal überlegen dürfte, ob er ſeinen 
Weg auf ehrliche Weiſe oder mit Hilfe von „seeret com- 
missions“ machen will. 
Milchwirtſchaft. 


Wie die 


Verband oſtſchweiz. landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften. 
Das Organ dieſes Verbandes, „Der Genoſſenſchafter“, 
erſcheint ſeit Neujahr in ziemlich vergrößertem Formate, 
das demjenigen des „Genoſſenſchaftlichen Volksblattes“ 
entſpricht. Die Verbandsmitglieder, deren Zahl nun über 
10,000 beträgt, erhalten das Blatt gratis, d. h. die Vereine 
zahlen pro Exemplar und Jahr Fr. 1. 50, den Reſt der 
Koſten trägt der Verband. Das Verhältnis iſt alſo ähnlich 
wie bei unſern Volksblättern, nur iſt bei uns die 4. Seite 
den Vereinen zur Verfügung geſtellt, während der „Ge— 
noſſenſchaſter“ dieſelbe für bezahlte Inſerate reſerviert Das 
Blatt erſcheint wöchentlich. 


u 


% Aus unferer Bewegung. 


— —— — — 


Bellinzona. II.-Korreſpondenz.) Seit den Weihnachts- 
tagen flattern auf dem Gebäude der wackeren Genoſſen— 
ſchaſts⸗Pioniere von Claro die Aufrichtſahnen. Das Haus 
wurde von ihnen noch vor dem erſten Schnee, der nach Weih— 
nachten auch unſere ſonnigen Halden bedeckte, unter Dach 
gebracht. Im Gegenſatz zu den vielen ſchönen, teilweiſe 
luxuriös gebauten Häuſern der Konſumgenoſſenſchaften der 
deutſchen Schweiz, macht das Genoſſenſchaftsgebäude von 
Claro mehr den Eindruck eines hieſigen Landhauſes, zeugt 
aber nichtsdeſtoweniger vom feſten Willen und Mut ſeiner 
Erbauer. Wenn auch weder prunkvolle Fagaden noch 
ſchöne Erker dasſelbe ſchmücken, ſo werden die Pioniere 
von Claro eben denken wie jener, der ſagte: 

Wir bauen, wie es uns gefällt, 
Es koſtet unſer eigen Geld. 

Im Frühling wird die Genoſſenſchaft von Claro ihre 
Tore aufmachen und ihre, wie wir hoffen, ſegensreiche 
Tätigkeit beginnen, wozu wir der Bevölkerung aufrichtig 
Glück wünſchen. 

Belp. Unſer junger Verbandsverein in Belp über⸗ 
ſendet uns ſoeben einen kurzgefaßten Auszug über die 
Ergebniſſe der Geſchäftsperiode vom 1. Juni bis 30. Sep 
tember 1906. Danach betrug der Warenumſatz Fr. 7761. 
Die Rechnung ergab einen Ueberſchuß von Fr. 622. 95, 
der von der Generalverſammlung folgendermaßen ver— 
wendet worden iſt: Zuwendung an den Reſervefonds 


laut Statuten Fr. 124. 60, Extrazuwendung Fr. 50, Ver⸗ 
gütung an die Vorſtandsmitglieder Fr. 70, Rückvergütung 
auf den Warenbezügen (7% Fr. 369. 53. Ueber die Mit- 
gliederbewegung iſt im Bericht leider nichts vermerkt. Bei 
der Gründung zählte der Verein 45 Genoſſenſchafter. Die 
wichtigſten Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: Mo- 
bilien Fr. 356. 90, Warenvorräte Fr. 4608, Anteilſchein⸗ 
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Kapital Fr. 665. Das Ergebnis diejer vier erſten Monate 
darf als ein recht befriedigendes bezeichnet werden, und 
wünſchen wir unſerm jungen Verbandsverein eine geſunde 
Weiterentwicklung. Die kürzlich ſtattgehabte Generalver⸗ 
ſammlung beſchloß, das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ 
für ſämtliche Mitglieder zu abonnieren. 

Mollis. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns einen kurzen Rechnungsauszug über das abgeſchloſſene 
41. Geſchäftsjahr. Die Zahl der Mitglieder ſtieg darin 
von 70 auf 72. Der Warenumſatz vermehrte ſich von 
Fr. 52,566. 38 auf Fr. 58,751. 31. Der Mehrumſatz beträgt 
demnach Fr. 6184. 93 oder 11,76%. Der Rechnungsab⸗ 
ſchluß ergab einen Ueberſchuß von Fr. 5360. 07, wovon 
Fr. 3428. 45 den Mitgliedern rückvergütet wurden (10 % 
vom Warenbezug). Die vorhandenen Warenvorräte be- 
werten ſich auf Fr. 8992.31. Im Laufe des Berichts⸗ 
jahres wurde die Liegenſchaft, auf welcher das Verkaufs 
lokal ſich befindet, für Fr. 22,500 käuflich erworben. Dar⸗ 
auf wurden bis heute Fr. 7500 abbezahlt. Um den 
immer ſteigenden Bedürfniſſen auf geraume Zeit hin zu 
genügen, wurde außerdem noch ein Neubau erſtellt, 
ein freundliches Verkaufslokal mit praktiſch eingerichteten 
Kellereien, der mit Fr. 11,451.53 zu Buch ſteht. Auch 
die im Laufe des Berichtsjahres neu eingeführten Artikel, 
wie Tricoterie, Konfektion ꝛc. ergaben ein recht erfreuliches 
Reſultat. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir zu Handen 
des Vorſtandes den Wunſch ausſprechen, es möchte jeweilen 
dem Bericht eine detaillierte Aufführung der Verwendung 
des Ueberſchuſſes, ſowie auch der Bilanzpoſten beigefügt 
werden, da wir uns ohne dieſe Angaben kein richtiges Bild 
von der Entwicklung der Genoſſenſchaft machen können. 

Niederſchöntal. (S.-Korr.) Die zahlreich beſuchte aufer- 
ordentliche Generalverſammlung vom letzten Sonntag 
mußte einen neuen Kaſſier wählen an Stelle des Herrn 
Bankbeamten Scheuermann, dem der Verwaltungsrat der 
baſellandſchaftlichen Kantonalbank die Annahme der Wahl 
unterſagte. Gewählt wurde Herr Karl Häring-Lander, 
Angeſtellter der Floretſpinnerei Ringwald. 

Da unſere Räumlichkeiten für den ſteigenden Umſatz 
zu eng geworden ſind, beantragte der Verwaltungsrat den 
Bau eines Zentralmagazins nahe der Station Nieder- 
ſchöntal, mit Geleiſeanſchluß und Anſtellung eines ſtändigen 
Magaziners. Mit großer Mehrheit wurde nach belebter 
Diskuſſion Vollmacht erteilt, Pläne und Koſtenberechnung 
ausarbeiten zu laſſen. 

Oberburg. Die Konſumgenoſſenſchaft in Oberburg 
beſitzt in Lützelflüh⸗Goldbach eine Anzahl Mitglieder, die 
den Wunſch ausdrückten, es möchte in jener Ortſchaft eine 
Ablage des Vereins in Oberburg errichtet werden. Um 
die hierzu notwendige Zahl von Genoſſenſchaftern zu ge— 
winnen, veranſtaltete die Genoſſenſchaft auf Sonntag den 
23. Dezember in Lützelflüh eine Propagandaverſammlung, 
an welcher Herr Hof vom Verbandsſekretariat in Baſel 
einen Vortrag über Weſen und Ziele der Konſumgenoſſen— 
ſchaften hielt. Eine Reihe Lichtbilder ergänzte den Vor- 
trag. Gewiſſe Kreiſe von Lützelflüh ſind der Eröffnung 
einer Ablage in dort nichts weniger als günſtig geſinnt, 
trotzdem bildete ſich ein Kern von überzeugten Genojjen- 
ſchaftern, die durch unabläſſige Agitation ihre Zahl ſtets 
vermehren werden. Die Eröffnung der neuen Ablage in 
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Lützelflüh ſoll im nächſten Frühjahr ſtattfinden. 


2 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 
far 


England und Schottland. 


Eine Verurteilung des „Bonus“ Syſtems. 
Man verſteht unter Bonus einen Zuſchlag zum Lohne aus 
dem Rechnungsüberſchuſſe, eine Beteiligung der Arbeiter 
am Geſchäftsergebnis. Bekanntlich gehen die Meinungen 
über die Wünſchbarkeit der Einführung dieſes Syſtems in 


den Konſumgenoſſenſchafts-Anſtalten auseinander. Wäh- 
rend es der ſchottiſche Verband und die ſchottiſchen Kon— 
ſumvereine allgemein eingeführt haben, verhielten ſich der 
engliſche Konſumvereinsverband und die große Mehrzahl 
der engliſchen Konſumvereine ablehnend. 

Am 24. November v. J. fand nun in Riſhton bei 
Blackburn eine Delegiertenkonferenz der Konſumvereine 
des Diſtrikts Nordoſt-Lancaſhire ſtatt, die ſich mit dem 
Bonusſyſtem beſchäftigte. An derſelben war auch der 
Großeinkaufsverband der engliſchen Konſumvereine ver— 
treten, der die Frage ebenfalls wieder ſtudiert hat. An 
dieſer Verſammlung nun wurde das Syſtem der Bonus- 
verteilung mit Entſchiedenheit verurteilt. Eine Mrs. Mills⸗ 
Acerington erklärte, fie halte an den alten genoſſenſchaft— 
lichen Idealen feſt und wolle deshalb mithelfen, die Ge— 
noſſenſchaftsbewegung von dem ſchädlichen „Bonus“ -Syſtem 
zu reinigen. Auch Mr. Farriſon erſucht die Genoſſen— 
ſchaften, nichts mit dem begriffsunklaren „Bonus“ -Syſtem 
zu tun zu haben. Mr. Howarth-⸗Sundries glaubt, daß 
in der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung genügend Raum 
ſei für die Idealiſten ſowohl wie für die Praktiker und 
daß, wenn die die Generalverſammlung bejuchenden Mit— 
glieder aufgeklärt und auf das Intelligenz-Niveau der 
Konferenzteilnehmer gebracht find, das „Bonus“ Syſtem 
von ſelbſt zurückgehen und die Genoſſenſchaftsideale Fort— 
ſchritte machen werden. Mr. Rawlinſon von der „Ge— 
noſſenſchaftsverſicherung“ wandte ſich gegen die „dekadente 
Philoſophie“ der Befürworter des „Bonus“ -Syſtems. 
Seine Rede war eine vollſtändige Verwerfung des Syſtems. 
Als Mr. Holt als Vertreter der engliſchen Großeinkaufs— 
Geſellſchaft das Wort ergriff, folgte die Verſammlung 
jeinen Ausführungen mit ganz beſonderem Intereſſe, um 
zu erfahren, welche Stellung die Großeinkaufs-Geſellſchaft 
in dieſer Frage einnehme. „Kein der Genoſſenſchaftsbe⸗ 
wegung Wohlwollender“, führte Mr. Holt aus, „wird ſich 
bei dem „Bonus“ -Syſtem aufhalten, es ſei denn, um es 
zu verwerfen. Wenn man wünſcht, daß die Großeinkaufs⸗ 
Geſellſchaft gegen jedes ungenoſſenſchaftliche Verfahren 
immun ſei, dann müßten auch die Genoſſenſchaften darauf 
achten, daß ihre wirtſchaftliche Entwicklung ſich auf mora⸗ 
liſcher Grundlage bewege.“ Am Schluſſe der Konferenz 
konnte der Vorſitzende konſtatieren, daß die anweſenden 
Delegierten einig ſeien in der Ablehnung des „Bonus“ Syſtems. 


noſſenſchaffliches N 


S —— 


Inhalt der Nr. 2 der Wochenausgabe vom 11. Jau. 1907. 


Eine Verläumdungscampagne. — Die eidgen. Kranken- 
und Unfallverſicherung. — Die Ereigniſſe der Woche. — 
Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche 
Chronik. — Händlergewinne. — Wozu die Zeitung da iſt. 
Aus den Behörden des A. C. V. — Feuilleton: Die Erbſchaft 
(Fortſetzung). 


LA COOPERATION. 

Inhalt der Nr. 1 vom Samstag den 12. Januar 1907: 

Le jugement d'un professeur lausannois sur les 
sociétés de eonsommation. — Une campagne de ealom- 
nies. — L’ialmanach de la coopération suisse, francaise. 
et chnadienne 1907. — Au tableau (’honneur. — Revue 
cooperative suisse. Nouvelles de Union suisse des 
soeietes de eonsommation. — Des soins à donner aux 
enfants. — Toute femme peut servir une grande idee. 
— Les faits eeonnomiques. — A l’Etranger. — Biblio- 
eraphie. — Variete. — Feuilleton. 
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Nele Genoflenfchaften in der Schweiz. 
IV. Quartal 1906. 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 
Eintragung ins 
x Handelsregiſter am 
Allg. Dedarfsartiliel »Konſumgenoſſenſchaft von Waltwil und Umgebung 3. Oktober 
3 2. Konſumverein von Altdorf und Umgebung 
3. Konſumgenoſſenſchaft von St. Margrethen und Umgebung 


1 Waltwil (Bern) 
2 

3 

4. Allgemeine Konſumgenoſſenſchaft in Malans 

5 

6 


Altdorf (Uri) 11. 
St. Margrethen (St. Gallen) 29. 
1 
9 


" 


" 
Malans (Graubünden) November 

Konſumverein in Uetendorf Uetendorf (Bern) k = 
. Konſumgenoſſenſchaft in Meiringen Meiringen (Bern) 8. Dezember 

7. Konſumverein in Aarau Aarau Aargau) 10. 5 

8. Société coop, de consommation la Ruche de Villeneuve Villeneuve (Vaud) 22. 5 

Milch 9. Milchtonſumgenoſſenſchaft in Suhr Suhr (Aargau, 19. 7 
Wohnung 10. Association cooperative immobilière „La Famille* Vevey (Vaud) 7. November 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landw. Genoſſenſchaften 11. Genoſſenſchaftsverband der landwirtſchaftlichen Geſellſchaft des 
Kantons St. Gallen 
12. Syndicat agricole de la commune de Chevenez 
13. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Bettlach 
14 1 7 „ Seedorf 
15 Landwirtſchaftlicher Verein in Wildberg 


St. Gallen 

Chevenez (Bern) 20 
Bettlach (Solothurn) 29. = 
Seedorf (Bern) Il. November 
Wildberg (Zürich) 8 


26. September 
29. 


" 


16. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Aarberg Aarberg (Bern) 30. 5 
Dreſchmaſchinen- u. andere 17. Dampfdreſchgenoſſenſchaft von Gaſel und Umgebung Gaſel (Bern) 29 


Gerätegenoſſenſchaflen 18. Societe du battoir A ble de Martherenges 
Viehzuchtgenoſſenſchaften 19 Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Ruswil 


24. Dezember 
17. September 


Martherenges (Vaud) 
Ruswil (Luzern) 


20. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Engi und Umgebung Engi (Glarus) 3. Oktober 
21. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Köniz und Umgebung Köniz (Bern) 4. * 
22. Pferdezuchtgenoſſenſchaft des Amtes Entlebuch Schüpfheim (Luzern) 8. 5 
23. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Serneus Serneus (Graubünden) 8. 5. 
24 fr von Kieſen-Oppligen Kieſen (Bern) 10. 2 
25. 5 in Niederbuchſiten Niederbuchjiten (Solothurn) 12 = 
26. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Kirchberg⸗Erſigen-Aefligen und 

Umgebung Kirchberg (Bern) 13. 1 
27 Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Matten⸗Interlaken u. Umgebung Matten (Bern) 20. = 
28, Viehzuchtgenoſſenſchaft in Waldkirch Waldtirch (St. Gallen 30 7 
29. = in Paſpels-Realta Paſpels (Graubünden) 3. November 
30. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Langnau und Umgebung Langnau (Bern) 5. 7 
31. r von Koppigen und Umgebung Koppigen (Bern 15. 
3 Viehzuchtgenoſſenſchaft in Landiswil Obergoldbach Landiswil (Bern) 15. 1 
33. F in Niederhelſenſchwil Niederhelfenſchwil (St. Gallen) 15. 8 
34 55 des Kelleramt Oberlunthofen (Aargau) 20 2 
35 = von Baſchärhof⸗Ragaz Baſchärhof Ragaz (Graub.) 21. = 
36. 2 in Vättis Vättis (St. Gallen) 24. 8 
37. Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Neudorf Neudorf (Luzern) 23. 4 
38. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Altdorf Altdorf (Uri) 30. 7 
39. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft der Gemeinde Hindelbant Hindelbank (Bern) 5. Dezember 
40. 8 von Dießbach und Umgebung Buetigen (Bern) 6. 1 
41. in Sargans Sargans (St. Gallen) 11. 7 


42. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Suot Fontana Merla 


z. Z. Madulein (Graubünden) 21. 
Einſtaufsgenoſſenſchaften 4 Soriete suisse d’Alimentation generale 


Genedve 21. November 


IM. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch 44. Milchgenoſſenſchaft von Blauen Blauen (Bern) 26. September 
45. Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Meierskappel Meierskappel (Luzern) 17. — 
46. Käſereigenoſſenſchaft in Bettlach Bettlach Solothurn) 20. 75 
47 in Zollbrüct Zollbrück (Bern) 2 


f Sennereigenoffenjchaft in Hadlikon 
9. Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Wohlen 
Käſereigenoſſenſchaft in Huprächtigen bei Nottwil. 


Hadliton-Hinwil (Zürich) 
Wohlen (Aargau) 
Nottwil (Luzern) 


2. Ottober 
9 „ 


20. 
51. Milchgenoſſenſchaft in Riniken Riniten (Aargau, 24. 4 
52. Milchverwertungsgenoſſenſchaft von Wangen und Umgebung Niederwangen (Bern) 29. 5 
53. Käſereigenoſſenſchaft in Egghübeli Egghübeli b. Gerzenſee (Bern) 1. November 
54. Sennereigenoſſenſchaft in Schalchen Schalchen-⸗Wildberg (Zürich) 7. Pr 
55. Sennereigeſellſchaft in Engishofen Engishofen (Thurgau) 5. 5 
56. Milchverwertungs enoſſenſchaft in Buntels Buntels (Freiburg) 8. 7 
57. Sennereigenoſſenſchaft Riedmatt und Höfe Hauſen a. A. (Zürich) 12. 2 
58. Société des producteurs de lait de Marnand Marnand (Vaud) 15 7 
59. Sennereigeſellſchaft Wäldi-Gunterswilen Schmidholz (Thurgau 16. 1 
60. Sennereigenoſſenſchaft in Wappenswil Wappenswil (Zürich) 19. = 
61. Käſereigenoſſenſchaft in Sigerswil Renzligen Großwangen (Luzern) 22. 55 
62. = in Gelfingen Gelfingen (Luzern) 27. 5 
63. Senntengenoſſenſchaft in Wührenbach-Horgen Horgen (Zürich) 3. Dezember 
64. Sori@te de Laiterie Modele du Grand-Saconnex Grand-Saconnex (Genf) 8. > 
65. Käſereigenoſſenſchaft Hinterberg Schüpfheim (Luzern) 10. m 
66. Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Suhr Suhr (Aargau) 20. 2 
67. Société de Laiterie du Burgoz Le Burgoz (Vaud) 21. 2 
68. Société de Laiterie de Brit Brit (Vaud) 27 1 
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Wein 69. Association des vignerons de Savuit Savuit (Vaud) 4. Oktober 
70. Association viticole d’Ollon Ollon (Vaud) 16. 7 
71. Association cooperative viticole de la commune de Lutry Lutry (Vaud) 17. = 
Korn 72. Moulin agricole de Courtepin Courtepin (Fribourg) 6. Dezember 
Obſt 73. Moſtereigenoſſenſchaft in Lutzenberg Lutzenberg (Appenzell) 3. 5 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
Baiffeifenkafen 74. Darlehenskaſſenverein des katholiſchen Arbeiter- und Arbeite 
rinnenvereins Olten und Umgebung Olten 12. November 
75. Darlehenskaſſenverein Kleinlützel, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht Kleinlützel (Solothurn) 10. Dezember 
Gegenſeitige Verſicherung 76. Pferdeverſicherungsgenoſſenſchaft des Kandertales u Umgebung Frutigen (Bern) 10. Ottober 
77. Caisse de secours de ln Fabrique Emile Emonot Fils à Sorvilier Sorvilier (Bern) 23. — 
78. Caisse de seconrs mutuels des ouvriers de la société anonyme 
des chaux et eiments de Baulmes Baulmes (Vaud) 13. November 
7 79. Katholiſche Krankenkaſſe in Bern Bern 28. 5 
80. Allgemeine Krankenverſicherung in Oberwil Oberwil (Baſelland) 28. 5 
ö 81. Krankenkaſſe in Emmen Emmen (Luzern) 30. < 
82. Caisse de secours en cas de maladie de la société mixte des 
employés de commerce et de bureaux de Lausanne Lausanne (Vaud) 10. Dezember 
83, Société de secours mutuels de l’Union ouvriöre eatholique Bassecourt (Bern) 6 = 
Spar- u. Kreditgenoſſenſch. 84. Sparkaſſe im Bezirk Dielsdorf“) Dielsdorf (Zürich) 21. x 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 


Wahrung von Lofal-, Be- 85. Syndicat des marchands etalagistes et colporteurs de produits 


rufs- und fonfligen manufactures Gendve 29. September 
Intereſſen 86. Sattlermeiſterverein von Goßau und Umgebung Goßau (St. Gallen) 3. Oktober 
87. Syndicat des fabricants de semelles de socques Aigle (Vaud) 5. 5 
88. Société des fabricants suisses de montres genres tures Le Locle (Neuchätel) 20. 5 
89. Detailliſtenverband in Wil Wil (St. Gallen) 23, 7 
90. Verband der Lebens- und Genußmittelarbeiter der Schweiz z. 3. Bern 24. 15 
91. Verband ſchweizeriſcher Ziegelfabrikanten Zürich 25. 7 
92. Bäckermeiſterverein von Winterthur und Umgebung Winterthur 26. 8 
93. Schreiner- und Zimmermeiſtergenoſſenſchaft der Stadt Solo- 
thurn und Umgebung Solothurn 27. 8 
94. Assoeiation syndieale des patrons doreurs et doreuses de 
mouvements et roues La Chaux-de-Fonds 29. 57 
95. Société vaudoise des maitres-ferblantiers Lausanne 29. 5 
96. Verband ſt. galliſcher Konſumvereine St. Gallen 30. 5 
97. Verein der Spenglermeiſter von Bern und Umgebung. Bern 31. 5 
98. Milchproduzenten von Olten und Umgebung Olten 5. November 
99. Schaffhauſer kantonaler Bäckermeiſterverband Schaffhauſen 7. 5 
100. Meiſterverband der Holzarbeiter von Aarau und Umgebung Aarau 6. 5 
101. Aargauiſcher kantonaler Bäckerverband z. Z. Brugg (Aargau) 14. = 
102. Solothurniſcher kantonaler Spenglermeiſterverband Solothurn 15. = 
103. Aargauiſcher Metzgermeiſterverband Aarau 15. 3 
104. Verband ſchweizeriſcher Dampfwäſchereien z. Z. Luzern 24. 5 
105. Société de Pharmacie du Canton de Geneve*) Geneve 28. * 
106. Wäſchereiverband Luzern Luzern 29. 7 
107. Chambre syudicale des pecheurs du canton de Geneve Plainpalais (Geneve) 29. 5 
108. Societe suisse des fabricants de montres répétition La Chaux-de-Fonds 30. 5 
109. Handwerker- und Gewerbeverein in Frutigen Frutigen (Bern) 8. Dezember 
110. Association independante des ouvriers de la fabrique d’horlogerie 
de „La Nationale S. A.“ a Champagne Champagne (Vaud) 10. ir 
111. Sozialdemokratiſche Preßunion Luzern Luzern 12. = 
112. Maurer- und Zimmermeiſterverband im Bezirke Affoltern Affoltern a. A. (Zürich) 14. Mr 
113. Bau- und Steinmetzmeiſterverband von Rorſchach, Rheintal 
und Umgebung 3.3. St. Margrethen (St. Gall.) 18. 7 
114. Société vandoise des entrepreneurs de charpente Lausanne (Vaud) 18. > 
115. Association viticole d’Aubonne Aubonne (Vaud) 20. > 
116. Graubündneriſcher Baumeiſterverband Chur 2. 
117. Vereinigung der Baumaterialhändler in Bajel Baſel 31, E 
118. Syndicat des patrons boulangers de la Gläne Romont (Fribourg) 24. 5 
Indufl. Anternehmungen 119. Elettriſches Lichtbad in Bern Bern 26. Oktober 
120. Bleiche- und Mangegenoſſenſchaft in Langenthal Langenthal (Bern) 1. November 
121. Genoſſenſchaftsbrauerei in Buchs, Rheintal Buchs (St. Gallen) 6. 1 
122. Association de la seierie de Panex sur Ollon Panex (Vaud) 8. 7 
123. Geſellſchaft für Erſtellung einer Eiſenbahn Ins Erlach⸗Landeron 
(eventuell Neuenſtadt) Erlach (Bern) 30. a 
124. Société de la fabrique d’instruments de musique . H. Amez-Droz}) Geneve 23. Oktober 
125. Association cooperative abstinente de menuiserie et charpente 
et entreprise du bätiment Carouge (Genève) 19. November 
126. Fabrique Valreuse, association cooperative horlogöre suisse Fleurier (Neuchätel) 21. Dezember 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und andern idealen Zwecken. 


127. Feldſchützengeſellſchaft in Richigen Richigen (Bern) 6. Oktober 
128. Schügengejellichait Wettingen⸗Kloſter Wettingen (Aargau) 9. = 
129. Sanatorium Kilchberg Kilchberg (Zürich) 11. 5 
130. Association du monument de la Reformation Geneve 12. Dezember 
131. Krankenpflegeverein in Goßau Goßau (St. Gallen) 18. 


„ 


) Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 
+) Entſtanden aus der Firma R. H. Amez⸗Droz. 


— — - — 
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Adreſſenkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 


Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Bieler Stahlſpähnefabrik 


H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Eigarren- und Cigaretten-⸗Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik 3. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel Ia. u. Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscanı & Cavour. 
(fondee en 1847). 
Speeialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Hadrik für geſchnittene Nauchtabale in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Efenyfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee⸗Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Dan 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik, | 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, Ya Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


» Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


Senebl Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


MILKA 


Sehen 


VELMA 


Suchard 


CACAO 


Dr. A. Wander. Bern. Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten 
bonbons, ſeinſte Confiſeriewaren. Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker 


N Sontitülren Geldes 
Gemiüseconserven*%, 
Bam Compötesfrüchte‘ 7 


Fruebtsyrupg 7 
Conservenfabrik # "LENZBURG.ÜENERELL: 


FE REROTN. 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal. A.-G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 

Geldes, Sirupe, eingemac hte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

661° 


$ Suppen-Würze 
Bouillon-Kapseln A 
Suppen -Rollen 
mit de m Kreuzstern Kemp! 


hrungsmitteln 
empttal 
Die Malsfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Sathreiners 
Maljkaffee, ſämtliche Haſerproduſtte. In Schachteln von ½ u. / kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Mahrungsmittelfabriken C. H. Anorr. A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
Fabrik Bern, 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich) empfohlene Kindernahrung. 
28 jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


abrikvon 


Schweiz. Rindermehl- 
G A LA 2 1 f N A „Kindermehl enthält beſte 


Dr. A. Oetker. Bielefeld. 


Backpulver ä 15 Ots. 
T pl 118 Puddingpulver Detailver- 
1 Vanillinzucker J kaufs preis 


Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. Lieferanten 
des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik u. Butterfiederei 
Nl. Vogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


SEE Corosunh-Sutter EE 
Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs⸗ 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


R Run ı Vavriar-Üarn N 
feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier Carouge) 


Gellulofe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel ? 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. n 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. Tuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte- und Putzpräparate. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marte „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
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Adreſſenkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Memy's Stärkefabrinen in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 


Marken „Töwenliopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Stearin eren . 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 


Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 


Tagespreiſen. F. Peler-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seiſenſabrin Gebrüder Schnyder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marte: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und FTägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl 


Ernſl Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seiſen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 


putzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Eröme | 


Erſaß f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Valſiger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin © 


Veltheim &Rykon 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. Paniermehlfabrik. 


I. In-Albhon-Larentz, 
Weineſſig- und Weinſenf⸗-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. | 


Bodenwichſe. 


Tuchlinger & Cie., gaſel, 


Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die befte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 

von den namhafteſten Könſumvereinen der Schweiz beſtens em- 

pfohlen. 

Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 
Earl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern 2c., Bodenwichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanziett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz ag 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Kaffeemühle 


FRANCK & 


Schutzmarke 


Med). Norkwarenfabrik Dürrennefd) ( Aargau). 
Kortzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
| Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 


0 Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. Schnell 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 
— — —— — — —V 


TF. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ac: 


Y. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Badofen-Fabrit. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren und Bisecuit⸗Fabritken. 
lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieh 
liefert billig in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 


für Bäckerei- und Konditorei-Einriehtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Augufl Sarlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant ⸗ „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


Nan et 


CSICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ'!SENF 
ANERKANNT :ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll— 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 
Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur mg 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. grebs, beide in Boſel. 


